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Nfkllerdurchlauchtigſter x. x.

1, WUer Kayſerl. Majeſtat konnen Wir nicht umhin, allerun
e terthanigſt anzubringen, was maſſen am Hochſtpreißl.

da ren, und zwar de Anno 1594. de facto geſchehenen Vorent
æ& Kayſerl. CammerGericht, wegen einer von iangen Jah

a ransactionem
D haltung derdem in Franckfurth ſogenannten allſchon ante

Augwurgiſchen Confeſſion getrettenen WeißFrauen Cloſter zuſtandi
gen Gefallen, contra die Grafl. Herrſchafft Hanau Klag erhoben, ſolche

auch in wahrendem gemeinen Teutſchen Krieg fortgeietzet haben, da
dann beſagte Herrſchafft, daß die zuruck gehaltene Gefalle, zu ermeldtem
Cloſter genòrig, biß zur Detention jahrlich richtig gelieffertworden, und
man alio diſſeits in deren Poſſeſſion vel quaſi vorhero geweſen, fuglich
nicht in Abrede ſeyn konnen, gleichwohlen declinando forum Camerale ad
Auſtregas ſich bezogen, allein, dieſem ohngeachtet, zur Handlung an
gehalten worden, auch daraur darinnen der Ordnung nach fortfahren
iaſſen. Als aber durch den erfolgten Teutſchen Frieden in dem Intrum.
Pacis Art. 5. dtr terminus quoad bona eccleſiaſtica inter Catholicos Evan-
gelicos als partes tranſigentes reſtituenda, auf den erſten Tag Jan. des Jahrs

xA a 1624.



Lit. A.

Lit. B.

1624. publica autoritate anigeſetzet worden, ſo hat darauf in progreſſu
cauſæ Hanau eine neue Exception funditen und behaupten wollen, ob
ware wlcher Termin des 1. Januar. 1624. auch von denjenigen &Strittigtei-
ten, welche inter ipſos Evangelicos Proceres Status Imperii controverriſt
wurden, zu verſtehen; Hingegen iſt man auf Seithen Franckfurth mit
Grund darauf beſtanden, daß ermeldter Articulus stus Inſtrumenti Pacis,
vermog des principii contextus nicht weniger nach der bekandten Hiſto
rie de gravaminibus inter Status Catholicos Evangelicos circa Religionem

bona eccleſiaſtica, gar nicht auf diejenige Controverſien, welche ſich un-
ter Evangel. Lutheriſch und Reformirten Standten enthielten, circa
terminum poſſeſſionem de Anno 1624. zu appliciren, ſondern vielmehr
ad Att. 7. dict. Inſtrum. Pacis, als in welchem eigentlich von Evangeliſch
Lutheriſchen und Reformirten in Keligions-Sachen und Geiſtl. Guthern
Verordnung geſchehen, zu reflectiren, und weilen in ſolchem 7. Artic. der
Terminus de A. 1624. gar nicht exprimirt, auf das jus commune poſſeſ.
ſionem antiquiorem in cauſis bonorunreccleſiaſticorum inter Evangelicos ab
utraque parte litigantes zu ſehen ſeyn wolle, allermaſſen beſagtes Friedens
Inſtrument ſelbſten Art. 5. S. reditus 47. verſ. inter cæteros im Buchſtaben
verordnet, daß circa decimas bona novalia (wobey daſelbſten zwiſchen
Catholiſchen und Evangeliſchen eben auch der 1. Jan. 1624. klarlich ange
ordnet) unter andern Standen das jus commune und Gewohnheit obui-
niren ſolle, welches gewißlich expreſſa inter eæteros ſtatus voluntate Legis-
latoria ein herliches Argument pro hac cauſa Francofurtenũ, daß nehmlich
hierinnen der Terminus de Anno 1624. pro norma inter Catholicos Evan-
gelicos poſitus, inter cæteros ſtatus hinc inde vel Catholicæ vel Evangelicæ
Religionis circa bona eccleſiaſtica corumve reditus concertantes, nicht ge
hore, worauf dann auch am 7. Julii 1680. beym Hochſtpreißl. Kayjerl.
CammerGericht ſelbſten in eben dieſer Sache interloquendo retlectiret
und Hanauiſthen Einwendens ohngehindert, Franckfurth als klagendem
Theil probatio antiquioris poſſeſſionis vel quaſi der de facto vorenthaltenen
redituum injungirt worden, mehrern Jnhalts der Beylag ſub Lit. A.

Da nun ſelbiger Beweiß auch aus denen Rechnungen, als in welchen
ſolche Gefalle vor der Hanauiſchen aeſtitution in Einnahm geſetzt, erhoben

und verrechnet worden, und ſonſten zur Gnuge erſtattet, auch bedorffen
den falls noch mehr erſtattet werden konte, haben Wir billig verhoffet, daß
hieruber werde geſprochen, und man in perceptionem der ex adverſo detini-
renden Gefallen uſto arbitriò redueiret werden, es hat ſich aber uber al
les Vermuthen begeben, daß am 14. Martii 1695. die Oach per Sententiam
interlocutoriam an Euer Kayſerl. Majeſtat und die Stande des Reichs
dergeſtalt remitnrt worden, daß woentweder Wir Klagere oder beklag
ter Grafl. Theil von Euer Kayſerl. Majeſtat und denen Standen des
Reichs behorende Erklarung, daß dieſer Special- Caſus unter der Diſpoſi.
tion habitæ poſſeſſionis vel quaſi 1. Jan. 1624. Inſtr. Pacis Art. 5.) quæcun-
que monaſteria &e. auch begriffen und dieſer d. auf die Augſpurgiſche Con-
feſſionsVerwandte, auch auf diejenige ſo von ihnen Reformirt genandt
werden, unter ſich ſelbſten gleichfalls zu verſtehen, alſo daß die derent
wegen zu Speyer angefangene Rechtfertigung und bißherige Litispen-
deoz erloſchen ſeye, beybringen wurden, alsdann ferner ergehen ſolte
was Rechtens, mehrern Jnhalts der Beylag ſub Lit. B.

Obwohlen Wir nun verhoffet, es wurde die Grafl. Herrſchafft
Hanau (welche inzwiſchen die de facto zuruck behaltene CloſterGefalle

biß anbero detinitt und genoſſen) vorgedachte Jhr einzuhohlen auferleg
te Erklarung und Erlauterung, weilen ſie ſich einig und allein darinnen
ſundiret, inzwiſchen beyzubringen geſucht haben, ſo zeigen doch die in

zwiſchen



zwiſchen verfloſſene 25. Jahr, daß ſelbige dato nicht einmahl daran ge
dacht, weniger ſo viel Uns wiſſend, bey Euer Kayſerl. Majeſtat, oder bey
denen Standen des Heil. Reichs deshalben das geringſte angebracht und
aeſucht habe, auch allem Vermuthen nach, wo auders Wir nur ſtill
ſaſſen, wohl in Ewigkeit nicht dorffte urgren wollen.

Wir haben dannenhero in Betrachtung, daß bey dieſer auferlegten
Beweißung auch Unſer gedacht und von dem Hochſtpr. Kayſerl. Cammer
Gericht ſonder Zweiffel hierunter nichts anders intendirt worden iſt, als
Uns gleichſam an die Hand und Anlaß zu geben, bey Eu. Kayſerl. Majeſt.
oder dem geſambten Reich dieſe Sache deſto fuglicher anhangig zu machen,
und dero Endſchafft auf alle Weiß befordern zu helffen, in weiterer Er
wegung, Uns, als Klagern, ein mehrers oder anders dardurch nicht 3u-
gemuthet ſeynkan, als die Wir den Grund Unſerer Klage durch unſtrit
tige Brieffliche Urkunden zur Genuge erwieien, und was Uns deswegen
obgelegen, erfullet; hingegen Hanau, als beklagter Theil, ſeine oban
geregte furgeſchutzte Exception zu probiren ſchuldia, welches dann denen
Naturlichen und Volcker auch im Rom. Reich ublichen gemeinen Rech
ten gemaß, ein anders aber, daß nehmlich einem Klager zuerkandt ſeyn
ſolle, die von einem Beklagten vorgebrachte Ausfluchte und Exceptiones
allein oder conjunctim mit dem Bekigaten zu erweiſen, und daß ſeine an
geſtellte Klage, mit dem geführten Beweiß vim probandi nicht mehr ha
ben, ſondern aufgehoben ſeyn ſolle, beyzubringen, von keinem Judicio
zu gedencken, weniger dieſem hochſten Gericht zu imputiren iſt, auch in
jure nicht wurde beſtehen, alſo ohnmoglich behauptet werdenkonnen, zu
mahl da Wir gerne geſtehen, daß eine ſolche dem Inſtr. Pacis Weſtphalicæ
offenbahr entgegen iauffende Erlauteruna, daß die von Hanau hieſigem
Cloſter Anno 1794. per ſpolium entzogene Renthen und Gefalle unter der
Diſpoſition des Art. V. quæcunque monaſteria 9. begriffen, bey Euer
Kayſerl. Majeſtat und dem Reich auszuwurcken nicht wohl moglich
ſene, Wir auch dieſes wiederſprechen und viel mehr ſagen, daß derglei
chen Meinung dem Buchſtaben und Verſtandt des Inſtrumenti Pacis, dem
Statui Cauſæ, welcher bey denen FriedensHandlungen tractirt und verali
chen worden, undder Herren Compaciſcenten Intention zuwider lauffe,
alſo jedermann, ſo das Recht liebet, verbunden ſeye, Uns als ſpoliit
tem Theil krafft des Paſſauer Vertraas, des ReligionsoFriedens, Geiſt

und Weltlicher Rechten und der ReichsGeſatzen, zu denen dem Weiß
Frauen Cloſter ſchuldigen aber ſeith Anno 1594. biß hieher thatlich zu—
ruck behaltenen Gefallen cum ſtuctibus zu verhelffen, jedoch mit dem
ausdrucklichen Beding, Uns zu einem mehrern, dann wozu Wir als
Klagere von Rechtswegen ſchuldig und gehalten ſind, im gerinaſten nicht

bation ſeiner Exception oder die probationem negativæ, daß nehmlich die
verbindlich zu machen, weuiger die dem Herrn Beklagten zuſtenende Pro-

von Uns inſtituirte Spolien-Klag unter der Verordnung des lnſtr. Pacis,
quidem Art. 5. g. 9. nicht begriffen, zu ubernehmen, als deswegen Wir

Uns hiemit ſolenniſſimè verwanrt, und alle jura competentia vorpehalten
haben wollen, die hoch te Mothdurfft zu ſeyn erachtet, bey Euer Kayſerl.
Mgqjeſtat onne weiteree Nachiehen einzukommen, und allerunterthanigſt
zu bitten, Dieſelbe allergnadigſt zu erwegen geruhen, daß es (1) hier ar
iein auf die Frag ankomme, ob derjenige RechtsStreit, welchen einer
ley ReligionsVerwandten, als Catholiſche unter ſich, oder auch Prote-
ſtantes, und zwar Augſpurgiſche Confeſſions- Verwandte oder Reformir
te unter ſich, wegen Keltituirung Geiſtlicher Guther haben, ex Aruc. 5.
Inſtr. Pacis ſ. 9. ſecundum annum 1624. 1. Jan. zu decidiren, und Reus be
fugt ſeye, actori exceptionem litis per prædictum articulum extinctæ finitæ
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zu opponiren, auch ob dieſe Exception in jure alſo gegrundet ſeye daß ſie
actionem inſtitutam elidqre, und deßhalben Reus à reſtituendo contra jus
commune zu ablolviren ſeye?

(2) Daß zu Erorterung obiger Fragen nothig ſeye, æ) die partes liti-
gantes, ſo in per Inſtrum. Pacis tranſigiret, das objectum materiam,
eirca quam in prædicto Inſtr. Pacis fuit tractatum transactum, c) modum

tenorem ipſius transactionis, und dann æ) initæ ttansactionis naturam
effectum zu conſideriren, und wohl zu unterſcheiden, damit man, ſo viel
die vorhabende Frage betrifft, de voluntate paciſcentium zur Gunuge in-
forwiret ſeye, und dieſe Sach ſicher decidiren konne.

(3) Daß die Paciſcentes in Art. V. præd. Inſtr. Pacis gleich anfanqs mit
folgenden Worten beſchrieben und genennet werden: Utriusque Religio-
nis Electores, Principes Status Imperii, die ihre gegeneinander gehabte
Gravamina ſchrifftlich ubergeben, darunter auch g. 2. utriusque Religionis
libera Imperii Nobilitas, Communitates pagi immediati 14. gerechnet,
und ex una parte Catholici, ex altera autem A. C. Status genennet werden.
Die Status A. C. werden latius genommen, und darunter die Proteſtan-
tes, alſo auch Reformati A. C. invariatæ non addicti verſtanden, per Art.
VII. Inſtr, Pac. Ja, wenn man alle und jede Acta Pacis Religioſæ, ſo Leh-
mannus und der Author Autonomisæ colligiret, durchſuchet ſo wird man

darinnen keine andere partes litigantes tranſigentes oder Strittigkeiten
finden, als oben gedacht, und die ex diſſidio Religionis ex Reformatione
ihren Urſprung unter dieſen genommen haben Eoerſcheinet dieſes auch

ex ſ. utriusque. 50. Art. V. Inſtr. Pac. allwo das objectum litis transactio
nis, ſo in præd. Articulo decidirt worden, expreſsè auf die Strittigkeiten,
ſo ex pace Religionis herruhren, reſtringiret wird.

(4) Daß nach errichtetem PaſſauerVertrag und Religions-Frie
den, darinnen ſonſten de jure reformandi Proteſtantium bona Eccleſiaſtica
illo jure occupandi diſponirt worden, ſich dannoch unter beederſeits Reli-
gionsVerwandten ſowohlen propter reſervatum eccleſiaſticum, als auch
novam ſeceſſionem à Confeſſionis Auguſtanæ formula corum, qui ſe Refor-
matos aſ texnr vocabant, tamen Pace Religioſa pariter frui volebant,
von neuem Streit erhoben, und die Proteſtirende beſchuldiget worden,
daß ſie noch viele Geiſtliche Guther nach errichtetem Keligions-Frieden,
deme zuwider, zu ſich gezogen hatten. Und ſind deshalben ſchon in
Anno 1559. auf dem ReichsTag von beeden Theilen Gravamina uberge/

ben worden, welche Lehmannus 2. p. 172. 181. erzehlet, die man re-
petirt und vermehrt auf dem Anno 1566. in Augſpurg aehaltenen Reichs
Taq ibid. pag. 197. 226 und hernach An 1576 auf dem Reichs Tag

zu Regenſpurg hinc inde mit groſſer Beſchwerde angebracht, auch da
mit in Comitiis Anno 1582. 1594. 1608. und 1613. continuiret, nicht weni
ger in Conventu unitorum Proteſtantium Norimbergenſi Anno 1619. davon

gehandelt hat. Allein die Reſolution derſelben iſt usque ad annum 1629. da
das Edictum de reſtituendis bonis eccleſiaſtieis erfolgt ſuſpendiret worden.

Durch dieſes nun ſind die Standte Augſpurgiſcher Conſeſſion noch mehr
graviret worden, dannenhero in Anno 1644. Menſ. Decemb. beede Theile in

Tractatibus Pacis ihre Gravamina nochmahlen vorgebracht, wie zu leſen
apud Londorp. Tom 5. lib. 2. c. 114. p. 1048. in Theatr. Europ. A. 1646.

1081.
(5) Daß aus dem vorhergehenden ſattſam erhelle, welche Theile

unter ſich und warum geſtritten, auch endlich einen Friedens /Schluß
tranſigiret haben, nemlich Status Catholici Proteſtantes ex capire

cœptæ Reformationis inter ſe belligerantes, nullumque ſuperiorem Judi
cem præter Concilium aliquod generale legitimum agnoſcentes. So

iſt



iſt auch tempore Pacificationis Weſtphalieæ nicht de reſtituendis omni-
bus bonis eccleſiaſticis in univerſum, weniger de iis quæ primò occaſione
Reformationis à Proteſtantibus occupata, per pacem Religioſam verò tem-
pore Transactionis Paſſavienſis adnhue poſſeſſa ac iis relicta fuerunt, ſondern

allein wegen der Geiſtl. Guther, quæ per ulteriorem Reformationem poſt
aut contia Pacem Religioſam Proteſtantes vel Reformati Catholieis eripuiſſe
dicebantur, aut viciſſim hi illis adverſus Pacem religioſam entweder armis,
oder auch auf andere Arth per Commiſſiones, transmiſſiones legata ab oc-
cupatoribus facta, abgenommen, geſtritten, und dieſer Reſtitution we
gen der 1. Jan. 1624. pro termino beliebt worden.

(6) Daß hieraus von ſelbſten flieſſe, exceptionem rei transactæ non
eſſe extendendam niſi ad eas perſonas, quæ belligerarunt ob bona eccleſiaſtica.
Hinc nec tranſegerunt in Inſtr. Pac. Catholi-i inter ſeſe neque A. C. addicti
ſeu Proteſtantes inter ſe, nee A. C. addicti contra Reformatos aut viciſſim.
Jngleichem daß die Extenſio auf keine andere bona eccleliaſtica ſich ſthicke,
als deren occupation oder poſſeſſion oceaſione Reformationis, nicht aber
aus einer andern Urſacherfolget. Dann in allen andern Sachen ſoll un
ter beyderſeits Religions-Stunden eine exacte egalitat ex cæteris Imperii
Conſtitutionibus obtiniren, nach klarer Verordnung des Art. 5. S. 1. In-
ſtrum. Pac.Daß der h 50 Art V des Friedens Intrumenti deutlich aus

7drucke, wie die trantgirende Stande des Reichs ſich keiner andern Geiſtl.

Guther wegen verglichen, als die damahlen unter ihnen in lite geweſen,
dannenhero ſie auch anbey abgeredet, ut de caſibus dubiis circa hanc reſti-
tutionem bonorum cecleſiaſticorum, de qua tractatum transactumi ſuit, non
armis, ſed in Comitiis vel aliis Imperii conventibus NB. inter utriusque Reli-
gionis Proceres non niſi amieabili ratione tranſigatur. Wie ſoll aber der
Streit wegen Geiſtl. Guter, wann er unter Catholiſchen ſelbſten, oder
auch unter Evangeliſchen ſich ereignet, von beyderſeits ReligionsVer
wandten entſchieden werden? Beyde Theile werden dieſes nicht geſtatten,
ſondern jeder allein bey ſeinen KelitzionsVerwandten verbleiben wollen.

6) Daß dieſes auch aus der Catholiſchen Standte Antwort, ſo die
ſelbe auf der Proreſtirenden Standen den 24ten Aug. 1646. denen Kayſerl.
Herren Abaeſandten zu Oßnabruck ubergebene Beſchwerden ertheilet, in
mehrerm ethelſet; verba ionant ſequenti modo: Anlangend ven Termi-
num à quo, obwohlen die Augſpurgiſche ConteſſionsVerwandte von
deſſen Beſtimmung vom Jahr 1618. biß ad Annum 1621. 1. Jan. gewion
chen, ſo iſt doch denen Catholiſchen dardurch im geringſten nichts con-
deſcendirt worden, weilen in ſoenger Zeit der Status eccleſaſticus keinen
Unterſchied gehabt, als konnen noch wollen die Catholiſchen keines,
wegs darinnen willigen. Damit aber dieſer Strittigkeit ein vor allez,
mahl abgeholffen werden mogte, ſo haben die Kayſerl. Herren Abqe.,
ſandte vorgeſchlagen, daß die A. C. Verwandte dahin aiſponiret wer,
den mogten, eine eigentliche Specification aller und jeder immediat /ſor
wohl ais mediaten Ertz und Stiffter, Cloſter und Geiſtlichen Guther,
welche ſie wolten, daß Krafft dieies Vergleichs ihnen verbleiben ſolten,
zu verfaſſen, und denen Catholiſchen zu ihrer fernern Erklarung zu ex.
tradiren. Und nachdemmahlen die Augſpurgiſche Confellions Verwand
teu die Einbehaltung derer von ihnen eingenommenen Geiſtl. Stiffter,
und Cloſter durch gegenwartige Tractaren behaupten, und alſo rem,
ipſam, ſo ihnen der terminus à quo zugeben thut, indem ſpecificè geſagt
wird, was fur Geiſtl. Guter ihnen verbleiben ſolten, erhalten thun,
ſo konnen die Catholiſche ben ſich erwogenen Sachen nach, nicht wohl,
finden, wie A. C. Verwandte Urſach haben, auf einigen Terminum à,,

B 2 quo,



C„Ge ſtl. Guther in ruhiger Poſeſion oder Genuß behalten, und konte der
„Catholiſchen Meynung nach auf dieſe Weiß die Controverſia termini à

quo jetzo und ins kunfftige an ſich ſelbſt aufgehoben und beygeleget
werden.
(5) Daß nicht weniger die deswegen von beyderſeits Standen uber

gebene deſignationes reſtituendorum darauf exequirt worden ſolches ge

»quo, der ſeye gleich Anno 1618. oder 1621. ſo ſtarck zu drinaen, ſondern

i

„ſich mit deme billig begnugen laſſen, daß die be timbte Zeit uber die

lnugſam zeigen, mit der inſerirten Clauſula reſtrictoria, daß alle diejenige in
dem ad reſtrictionem angeſetzten termino zu reſtituiren ſeyen, die bey dem
ChurMayntziſchen Directorio bereits eingekommen, oder noch ante pri-
mum evacuationis terminum einkommen wurden, dann hierdurch w d

er enalle Standte, ſo coram judicio der Geiſtl Guther wegen verfangen gei e
ſen, ausgeſchloſſen, ſind auch in keine Deſgnation gekommen. v

(10) Daß dieſes durch die Worte des Inſtrum. Pacis: Donee per DEI
gratiam de Religione ipſa convenerit, Art. 5. 1. usque dum de Religio-
nis diſſidiis per Dei gratiam conventum fuerit S. 14. auch ſattſam beſtarcket
wird, indem ſonſten dieſe conditio ad reliquos caſus aliunde ſubortos ſich
gar nicht ſchicket, vielmenhr im Art. 7. ubi Pax religioſa etiam ad Reſorma-
tos extenditur, ausdrucklichen diſponirt worden, ſalvis tamen ſemper Sta-

tuum qui Proteſtantes nuncupantur INTER SE conventis, pacis ALIIS
diſpoſitionibus, worunter die Actiones Exceptiones, ſo jeder Theil ge
habt, gehoren.

1) Daß aus dem vorangeführten das gultige Argumentum zu
formiren ſeye: Quicquid inter Catholicos Proteſtantes tantum transactum

conventum eſt, id ctiam tantum inter Proteſtantes Catholicos obtinet,
nec obligat Catholicos vel Proteſtantes inter ſeſe, ſeu omnis transactio eſt
interpretanda de iis cauſis caſibus deque iis litigantibus tantum, de quibus

inter quos transactum eſt, neque obligat nec juvat tertios. Atque inſtr.
Pacis eſt transactio de iis bonis cceleſiaſticis, quæ per Reformationem à Pro-
teſtantibus occupata, non aliunde E. ea non eſt extendenda ad Proteſtantes
inter ſeſe.

(12) Daß bey einer andern Interpretation, ſo cum voluntate tranſi-
gentium nicht beſtehen kan, nothwendig einem tertio contra jura, ſein jus
quæſiium inuſſe genommen werden, daran doch die tranligirende Electo-
res, Principes Status nicht einmahl gedacht, vielmehr wohlbedachtli
chen diſponirt haben, daß der Terminus 1. Jan. 1624. ad ca bona eccleſia-
ſtica, quorum reſtitutio ALIUNDE petitur, nicht au extendiren ſeye.

(13) Daß abſonderlich zu conſideriren, wie bey einem iolchen Fall,
da Catholici aut Proteſtantes inter ſe wegen Reſtitution Geiſtlicher Guther
Streit haben, die Keſtitution derſelben unter denen Partheyen annoch
ſtrittig, und zwiſchen dieſen auszumachen ſehe, ob eines oder das andere
Petitio juſta vel imuſta ſehe, alſo ſine cognitione cauſæ keinem Theil ſein
jus quæſitum zu nehmen, ſondern vorhero à Judice competenie 3u decidi-
ren ſeye, utrum reſtitutio locum habeat, nec ne? Jn dem Art. V. Inſtrum.
Pac, aber war wegen der beym FriedensCongrels vorgekommenen und
durch dieſen Articul decidirten Sachen ſattſam bekandt, quod propter ſa-
lutem publicam Pacem Reipublicæ reducendam inter utriusque Religionis
tantùm ſtatus membra bona illi litigioſa eſſent reſtituenda, quorum alia
Catholici vindicabant, quæ poſt Pacem Religioſam Proteſtantes occupaſſe
dicebantur, alia viciſſim Proteſtantes vindicabant, teſte Londorp. Zom. 5.
P. 1066. Es iſt auch hier die Frage nicht geweſen de ullo occupationis
titulo, ſeu veluti in judicio poſſeſſionis momentaneæ formula obtinuit, uti
poſſidetis, ita poſſideatis, ſondern allein de termino tempore à quo reſti-
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tuendæ poſſeſſionis eaque variè agitata. Endlichen aber nach vorher ge
gangenem hefftigen Streit iſt media quaſi ratio à Legatis Electoris Saxoniæ
privatim den r3. Jun. 1646. denen ubrigen Evangeliſchen Standen folgen
der Geſtalt vorgeſchlagen worden, das tempus reſtitutionis konte auf An-
num 1624. geſetzt werden, ſo wurden faſt alle Standte reſtituurt, und da
bey noch annectirt werden, wenn noch etliche Stande ante annum 1624.
gravirt, daß dieſelbe zu ſpecificirenund deren Reſtitution geſtalten Sachen
nach zu befordern ſeye. Bey welchem Vorſchlag es dann endlich auch
amore pacis verblieben.

(14) Daß zur Vorſorge, damit dieſer angeſetzte Terminus nicht
auf andere bona eccleſiaſtica, quæ non ex capite Religionis, ſed alia ex cau-
ſa inter partes controvers geeſen mogte extendirt werden, dieſer fol—
gender geſtalt ſtudiò reſtringirt werden. Terminus autem 1624. nullum
præjudicium creare debet his, qui ex capite amneſtiæ aut ALIUNDE reſti-
tuendi veniunt, maſſen diſparitas rationis atque æquitas naturalis nicht zu
gelaſſen, ut idem jus aliis in caſibus hie non ventilatis nec ſubintellectis,
nee hic quadrantibus obtinere debeat. Es hat auch ſalus publica kein an
ders erfordert, weilen dieſe der Proceſs halber, ſo in Camera Imperiali
und ſonſten anhangig geweſen, niemahlen in Gefahr geſtanden.

(15) Daß transactionis natura auch keine andere interpretation zu
laſſe indeme bekandt, daß dieſe ſtricti juris iſt, und ultra cxpreſſa nicht
konne interpretirt noch extendirt werden. Sie enim ait Ulpian. iu L. 9. J.
de Transact. Transactio quæcunque ſit, de his tantum de quibus inter con-
venientes placuit, interpoſita creditur, atque his tantum transactio obeſt
prodeſt, de quibus actum probatur; nam ea, quorum actiones competere ei
poſtea compertum eſt, iniquum eſt perimi pacto id, de quo cogitatum non
docetur. Wie nun regulariter keine interpretatio extenſiva, ſed reſtrictiva
ſecundum Regulas juris in transactionibus Platz findet; alſo wird auch die
extenſiva nicht admittirt, es ſeye dann vorhero rationis identitas docirt
affirmante Grot. L. 2. de jure belli pac. cap. 16. 20. 21, Puſtend. de jure
Nat. Lib. 4. cap. 12. 17. Bolognet. de lcge Æquit. c. 34.

(16. Daß allſchon in Rec. Imp. de Anno 1544. J. 84. verordnet wor—
den,es ſollen die Geiſtl. Stiffter, Cloſter und Hauſer, ungeachtet wel—
ches Theils Religion die ſeyen, ihrer Renthen, Zinß, Einkommen und
Guther, ſo in eines andern Furſtenthum oder Obrigkeit gelegen, ohn
weigerlich gefolgt werden, welches dann auch in Pace Religiosa Receſſu
Imp. de Anno 1555. 5. Als auch denen Standten 21. confirmirt worden.
Alſo wann einer oder der andere Standt darwieder in nachfolgenden
Zeiten gravirt worden, wie hier der Stadt Franckfurth von Hanau ge—
ſchehen, derſelbe ſich behoriger Orthen daruber zu beklagen, und ſein
Recht zu ſuchen befugt geweſen und noch iſt, indem contra jus naturæ,
gentium civile, contraque Receſſum Imperii, Pacem Religioſam Inſtr.
Pac. lauffet, wannein Evangeliſcher Standt dem andern ſeine zu dem
allſchon ante transactionem Paſſavieoſem eingezogenen, darzu wieder ad
pios uſus deſtinirtem Cloſter gehorige, aber in ſeinem Territorio gelegene
Reditus und Gefalle entziehen, und dieſe vor ſich behalten wolte.

(17) Daß eben dieſe Meinung die JCti Colonienſes in ihrem Anno
1655. ertheilten Reſponſo in cauſa Ducis Holſatiæ Ducis Saxo Lauenbur-
genſis ſchon geheget, das bezeuget ZTom. 4. Conſil. lockian. Conſil. 72.
n. 63. in verb. ſeqq. quod diſpoſitiones in tractatibus pacis ratione bono-
rum eccleſiaſticorum occupatorum factæ, tantum locum habeant, ſi quæ-
ſtio inter Catholicos A C addictos oriatur, tunc enim illæ pro norma
tegula obſervandæ ſunt; quas verò Catholiei inter ſe, vel ctiam A. C. addicti
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inter ſe, ratione prædictorum benorum privatas habent controverſias, eæ
diſpoſitioni juris communis relinquuntur.

(18) Daß eben dieſes die Uaiverſitat Straßburg in ihrem wegen
des zwiſchen Franckfurth und Hanau ſchwebenden Litigii ertheilten und
zu mehrer Nachricht in copia ſub Lit. C. beygelegten Reſponſo, nicht we
niger die beruhmte Rechtslehrer und Publiciſten, Obrechtus Schilterus,
in ihrem ſub Lit. D. adhibirten Gutachten, mit ſattſamen Grunden be—
hauptet, alſo an der Gerechtigkeit dieſer Sach kein weiterer Zweiffel zu
haben iſt.

Wann nun, Allergnadigſter Kayſer und Herr, aus denen angefuhr—
ten wenigen, doch gegrundeten Rationibus zur Gnuge erhartet wird, daß
der von hieſitger Stadt mit der Graffſchafft Hanau wegen einiger zu hie
ſigem Weiß-Frauen-Cloſter gehorigen, von Herren Beklagten ſeith A.
1594. per commiſſum ſpolium zuruck behaltenen Gefallen, allſchon in
Anno 1595. in Camera Imperiali angefangene Proceſs und die ſuper com.
miſſo ſpolio angebrachte, dato noch unerorterte Klage unter der diſpoſi-
tion des Inſtr. Pacis Art. V. ſ. quæcunque monaſteria 9. nicht begriffen, we
niger der Hanauiſche Einwurff, ob ſollte die Lirispendenæ durch die gene-
rale Diſpoſition beſagten Inſtrumenti erloſchen ſeyn, gegrundet, am we
nigſten aber biß dato deßhalben die verlangte Declaration beyzubringen
geweſen, noch kunfftighin wird beygebracht werden konnen, E. Hochſt
preißl. Kayſerl. Cammer-Gericht dieſes auch ſelbſten durch ſeine den7. Ju-
lü 1680. alſo lang nach errichtetem FriedensInſtrumento ertheilte Sentenz,
mittelſt deren es uns antiquiorem poſſeſſionem vel quaſi zu beweiſen in-
jungirt, re ipſa effectu bezeuget, und dann Euer Kayſerl. Majeſtat als
Fonti jurisdictionis in dergleichen ohne Grund ſtrittig gemachten Sachen
declaration zu thun, principaliter zukommt, weilen Kayſer Carolus V.
auch Glorwurdigſten Andenckens, in Receſſu Imper. de A. 1544. S. Ware
aber Sach ss. bey dergleichen Vorfallenheiten zwiſchen denen Standen
des Reichs ſolche Declaration zu thun, ſich expreſe vorbehalten, Wir
auch eben deswegenan Euer Kayſerl. Majeſtat vom Hochſtpreißl. Cam
merGericht gewieſen worden, endlichen auch Euer Kayſerl. Majeſtat
Allerhochſt mild- Richterliches Ambt, zu Beforderung der heilſamen
Juſtitz, und damit es nicht das Auſehen habe, ob ſolte ein treuer Standt
des Reichs in ſeinem Rechtlichen Suchen Hulffloß gelaſſen werden, die
ſes an ſich ohnſtreitig mit ſich bringet.

Hierum ſo gelanget dem allem nach an Euer Kayſerl. Majeſtat
unſere allerunterthanigſte rechtliche Bitte, Sie geruhen Allergnadigſt, in
dieſer Spolien. Sach Franckfurth contra Hanau, in ſpecie des Weiß
FrauenCloſters vorenthaltene Gefalle betreffend, Dero Allerhochſtes
Kayſerl. Ambt und Authoritat nachdrucklich zu inrerponiren, auch wo
nicht die verlangte Declaration dahin zu ertheilen, daß ermelte Sach nach
obreferirten Umſtanden, nicht ex poſſeſlione des 1. Jan. 1624. ſonderu
ex poſſeſſione antiquiore nach dem Cameral. Urtheil vom 7. Julii 1680. zu

decidiren ſeye, doch wenigſtens es dahin, krafft tragenden Hochſt
Obrigkeitlichen Ambts zu vermitteln und zu verfugen, damit ohne fer—
nern Verzug ſecundum acta probata vom Hochſtpreißl. Kayſerl. Cam
merGericht definitive geſprochen, die Juſtitz adminiſtriret, der Sache ein

End gemacht, und Uns, die Wir nicht de lucro captando, ſondern damno
vitando, quidem in cauta pia favorabili labotiren, auf dieſe oder an
dere zulangliche Weiſe Reichs-Conſtitutions maßig zu dem Unſerigen
und zu demjenigen, ſo dem Weiß-Frauen Cloſter ohne Wiederred ge
horet, und Wir ſeith Anno 1594. biß auhero zu des Cloſters nicht gerin

gem Schaden entbehren muſſen, eum omni caula dermahleins verholffen,
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und dardurch die heilſame Juſit; uns als Bedrangten mitgetheilet wer
den moge. Womit Euer Kayſerl. Majeſtat der Gottlichen Beſchir
mung zu bealuckter Kayſerl. Regierung, auch allem Kayſerl. Hochſtge
ſegnetem Woblergehen getreulichſt, zu Dero beharrlicher Allerhochſten
Huld und Gnade aber Uns allerunterthanigſt empfehlen. Datum den
4ten Octob. 1721.

Suer Wayſerl. Mojertat

allerunterthanigſt treu gehorſambſte

Stadt Franckurr N

Burgermeiſtere und Rath der
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Ce Bedp
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Beylagen.

Lit A.

Copia Sententiæ latæ, Mercurii den? Jul. 1680.
in Sachen Herren Burgermeiſter und Rath der Stadt Franck—

furth contra Herru Friederich Caſimiren Grafen zu Hangu.
Citationis der Weißen Frauen Gefall betreffend.

Mercurii den 7. Julii 1680.

SeM Sachen Burgermeiſter und Rath der Stadt Franckfurth KlaK. nauMunhenberg
us ger, wider weyland Herrn Philipps Ludwigen, Grafen zu Ha

ſimiren Grafen zu Hanau Beklagten, citationis der Weißen Frauen Ge
fall betreffend. Jſt D. Erhardt am 13. Febr. und 16. Junii 1679. Einwen
dens ungehindert, von Ambtswegen der Beſcheidt, daß wofern die
Klagere, daß Sie in poſſeſſione vel quaſi der Nieſſung und Erhebung dem
Cloſter quæſtionis zugeſtandener in des Herrn Beklagten Territorio gele—
gener Guther, Zinß, Renthen und Gefall, ſo von denen Klagern ein
gezogen worden/ auch nach deſſen Einziehung, biß auf die geklagte Tur-
bation, geweſen, wie ſichs zu Recht gebuhrt erweiſen werden, daß ſol
ches gehort werden, und ferner darauf ergehen ſolle, wasrecht iſt.

Lit. B.

Sententia Jovis I4. Martii 1695. publicata.

Franckfurth contra Hanau x.
 Gaden Burgermeiſter und Rath der Stadt Franckfurth Kla
ur gern, wider weyland Herrn Philipp Ludwig Grafen zu HanauS

jetzo Herrn Philipp Reinhardt Graren zu Hanau Beklagten, citatioais
Muntzenberg nachgelaßener Kinder Vormunder in Actis benannt,

des WeißenFrauen Cloſters? Gefalle, in ſpeeie aus denen im Hanaui
ſchen. Territorio gelegenen Güthern betreffend; Seind B. Zeller und D.
Gülcher ihre reſp. der Reſtitution und Abſölution à citatione halber beſche
hene Begehren, noch zur Zeit abgeſchlagen, ſondern dieſer Sachen Be
ſchaffenheit nach (jedoch der dieſem Kayſerl. Cammer-Gericht aus denen
Reichs-Satzungen und ſonſten zukommender Interpretation Conſtitutio-
num ac Receſſuum Imperii publicorum in andern Fallen ohne Nachtheil)
hiemit der Beſcheidt, wofera Klagere oder der Herr Beklagte von der

Kayſerl.



Kayſerl. Majeſtat und des Heil. Reichs Standen gebuhrliche Erlauter
und Erklarung, daß dieſer Special. Caſus unter der Dupoſition habitæ poſ-
ſeſſionis vel quaſi 1. Januarii 1624. Inſtrumenti Pacis Art. 55. quæennque
monaſteria 9. auch begriffen, und dieſer d. auf die Augſpurgiſche Con-
feſſionsVerwandte, auch auf diejenige, ſo von ihnen retornurt genen
net werden, unter ſichſelbſten gleichfalls zu verſtehen; alſo die derent
wegen im Jahr 1600. zu Speyer angefangene Rechtsfertigung und biß
herige Luispendentz erloſchen ſeye, beybringen werden, daß alsdann fer
ner ergeben ſoll was recht iſt. Zu dem Ende beyde Theile ihre Noth—
durfft gehorigen Orths, ob ſie wollen, vorund anbringen mogen, die
in dieſer Sachen aufgeloffene GerichtsKoſten biß dahin reſerrirend.

Lit. C.
Reſponſum von der Univerſitat zu Straßburg;

Jn Sachen einige im vorigenSeculo eingezogene Kirchen
Renthen und Gefalle betreffend, ae 29. Marti 1688.

J. N. D. N. J. C.
dEmnach Jhro Excellenæ der Hochverordnete Herr Prætor Regius
dieſer Konigl. ReichsFreyen Stadt Straßburg, uns in Dero

i125 laatesllæesim Necano. Seniori. Do-

len laſſen n m welcheu UuB giviſehtet aa. tterrr 7derſeits aber vornehmen Evangeliſthen ReichsStandten, wegenetlicher
in dem vorigen Seculoeinige Zeit nach der Reformation von A. eingezoge
nenund biß ad Annum 1593. beieſſenen aber indes B. Territorio gelege

 4 4 Aον  4 aorneltern aſr von qſime r jure territoriali ſich zu

lich habenoe ertcrhyrjuiuie uin lutivinòydaneben von obHochEdel gedachter Jhrer Excellenæ bedutten, daß in ea
æauſa von unſerm Collegio ein rechtuches Bedencken verlangt werde.

aAa  44A A A4A D

Status Controverſiæ.
Wir finden aber das Factum und den aus ſolchem gezogenen Statum

Controverſiæ in fol enden Umbſtanden beſtehend:
Es habe h dlh in vorigem Seculo (r) der Standt A. einige Zeit

ne mnach der Religions- Veranderung, ein gewiſſes in ihrer Bottmaßigteit
gelegenes Cloſter ſambt dazu gehorigen Geiſtl. Renthen und Gefallen,
unter welchen auch verſchiedene in des Standts B. Terntorio ſich befun
den, eingezogen, nnd ſolches Cloſter eum ſuis reditibus vor und nach dem
Paſſauer Vertrag, und darauf erfolgten ReligionsFrieden, in unaezweif
felter Poſſeſſion vel quaſi ruhig und ohne einigen Streit beſeſſen, auch
ſolche quietam poſſeſſionem biß ad Annum 1 594, cantinumet.
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Jn ſolchem Jahr aber habe (2) der damahlige Standt B. oder viel
hr deſſen Perrn Vormundere aus denen von A. durch vorgedachten Paſ

fauer Vertrag und Religions-Frieden ihme confirmirten, auch biß danin
ruhig beſeſſenen Kloſterlichen Gefallen diejenige Guther und von ſolchen
fallende Reditus, welche in ſeinem Territorio gelegen, eigenmachtiger
Weiſe eingezogen, und zu anderm Chriſtl. Gebrauch dieſelbe deſtiniret.

Gldinon· ſisſlæiaæ ~a l.acar L. t.

Daß des Standts B. vorgewendeter Einrede ungehindert, der
Krieg Rechtens von Amptswegen fur beveſtigt angenommen,
und des Standts B. Herrn Procuratori, was ſich auf die Articul,
den 12. Martii Anno I600. einkommen, in ſpecie zu handeln ge
buhret, Zeit ſechs Monath von Amptswegen angeſetzet, mit
dem Auhang, wo er ſolchem alſo nicht nachkommen wurde,
daß alsdann ermelte Articul fur bekandt angenonimen u d

nihme der Weg detenſionales vorzubringen, hiemit benommen
ſeyn ſolle.

Item in eadem cauſa eodem puncto:

Laßt man es nochmahlen vorgewendeter Einrede ungehindert,
bey dero am 23. Maji Anno 1603. ergangener Urtheil bleiben,
und iſt D. R. was ſich auf libellum artieulatum am 12. Martii
1600, einkommen zu handeln gebuhret, zeit s. Monath pro tem-
pore prorogatione von Ambtswegen angeſetzt, mit dem An
hang, wo er ſolchemalſo nicht nachkommen wird, daß es als
dann bey ermelter Urtheil bleiben ſolle.

Auf welche beede CammerGerichtliche Urtel (4) der Standt B.
ſich in Proceſ eingelaſſen, und die von ihme gethane eigenmachtige Ent

ſetzz reſp. Einziehung der quæſtionirten Guther und Gefall, Gerichtli-
chen nicht geſtanden, ſondern unter andern auch dieſen vermeintlichen
Grund ſeiner Poſſeſſion vorgeben, daß das Cloſter deſolat worden, mit
hin die dazu gehorige Guther vacant geweſen, undalſo er hoc legitimo ti-
tulo dieſelbe ſich zueignen koönnen. Mit welchem Vorwandt habe
Standt B. die Sach io lang aufgehalten, daß in ſolcher erſt anno 1625.
von beeden Theilen ſubmittirt und geſchloſſen worden.

Jn ſolchent Proceſs ſehe (5) der dreyſſigejahrige Krieg eingefallen,
und wie andere Proceſs, alſo auch dieſer darinnen zu referiren, und eine
ſententiam definitivam auszuſprechen, viel Jahr lane erſitzen und liegen
blieben, welche dilation gleichwohl dem Standt A. n cht nachtheilig ſeyn
moge, nicht alllein, daß der Proceſs ad ſententiam usque definitivam ausge
ruhret, als daß er mittler Zeit etiam poſt concluſam Pacem Osnabrugenſem
bey andern mit dem Standt B. vorgeweſten und gepflogenen Conterentzen
das Werck inder Gute beyr uſeaen (wozu einige Hoffungaus gewiſſen
Muthmaſſungen der Standt A. geſchopffet) geſuchet hat.

Dieweilen aber (6) dieſe gute Hoffnuna ſich nach und nach gantzlich
verlohren, habe der Standt A. Anno 1678. beym Hochſtpreißl. Cammer
Gericht um eitation ad reaſſumendum gebuhrende Nachſuch gethan, wel
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che auch den 27. Sept. jeſto beſagten Jahrs gerichtlich erkandt, ausgefer
tigt und dem Standt B. formiicy inſinuiret worden.

Auf dieſe Citation ſeye (7) der Standt B. absque ulla proteſtatione
den 27. Novemb. d. anni 1678. erſchienen, und ſich legitimiret, auch den
16. Junii nachſtgefolgten 1679. Jahrs exceptionem præſeriptionis, ver-
mittelſt welcher er von allein Anſpruch und Forderung ſich dißfalls loß
zuwurcken, und mit hin abſolutionem von der ausgelaſſenen Citation ad

reaſſumendum zu erhalten geſiicht.Es ware aber (8) deſſelben Standts B. angefuhrte Exception und

gethanes Begehren bey dem Hochpreißl. Cammer Gericht nicht attendi-
ret, ſondern hinwiederum vor den Standt A. dieſes laterlocutum in fol
genden Formalibus Mercurii den 7. Julii r680. ertheilet und publiciret

worden:
Jſt (des Standts B. Herren Procuratori) D. E. am 13. Febr. und
16. Junii 1679. Einwendens ungehindert von Amptswegender
Beſcheidt, daß, wofern die Klagere (der Standt a.) daß ſie in
poſſeſſione vel quaſi der Nieſſung und Erhebungdem Cloſter quæ-
ſtionis zugeſtandener in des Herrn Beklagten Territorio gelegener
Guther, Zinß, Renthen und Gefall, ſo von denen Klagern
eingezogen worden, auch nach deſſen Ginrienimg biß auf die ge—
klagte Turbation geweſen, wie ſichs zu Recht gebuhret, erwei
ſen werden, datz wlches gehoret werden, und ferner darauf erge

hen ſolle was recht iſt.
Zu Parition ſolches Beſcheids habe der Standt A. den r9. Octob.

ejusd. anni eine Probation und Bittſchrifft mii gehorigen Beylagen ein
geben laſſen; wider welche der Standt B. verſchiedene Dilationes und end
lichen extrajudicialiter declarationem ſententiæ gebetten, die ihme in Conſi-
lio den 11. Aprilis 1681. in nachdrucklichen Terminis abgeſchlagen worden.

Verba ſententiæ hæc ſunt:
Jſt Supplicanten ſein Begehren, als ohnnothig, abgeſchlagen,
ſondern mag derſelbe, ob er will, auf die durch Cdes Standts
A. Herrn Procuratorem) D. Z. am 19. Octobr. 1680. eingebrachte
Handlung und Beweiß, daß Klagere in der quaſi poſſeſſion des
Cloſters quæſtionis, Zinß und GefailErhebung nach deſſen Ein
ziehung biß zur Zeit der geklagten Turbation geweſen ſeye, ſeine

Nothdurfft beobachten.
Welche Cammer Gerichtliche Urthel (x0) der Standt B. wiederum

nicht geachtet, und des Standts A. Probationes mit einem eintzigen
Wort nicht beruhret, deßwegen Veneris den7. Julii 1682. dieſer Beſcheid

ſub præjudicio ergangen:Jſt D. E. was ſich auf die durch D. Z. am 19. Octobr. 1680. einge

brachte Folgleiſtungen undBeylagen, auch die Originalia zu agno-
ſeiren oder zu adiffitiren, wie auch D. Z. was ſich auf die durch
D. Z. am 1. Julii 168 I. eingegebene Exceptiones in ſpecie zu hand
len gebuhret, allerſeits Zeit dreyer Monathen pro termino
prorogatione von Ambtswegenungeſetzt, mit dem Anhana, wo
ſie ſolchen nicht nachrommen werden, daß alsdann die Säch in

allen Punctenhiemit vor beſchloſſen, reſpectivè die Originalia pro
recognitis angenommen ſeyn, und in der Sachen ferner ergehen

ſolle, was Necht iſt.Gleichwie nun (:1) der Standt A. auf die von dem Standt B. 3u
vor eingegebeneExceptiones in angeſetztem Termino ſeine Parition- Schrifft
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uberreichen laſſen, alſo habe abermahl der Standt B. keine Replicas auf
des Standts A. Probation-Schrifft vom 19. Octobr. 1680. producirt, ſon
dern aufſeinen kurtz vorher vorgeſchutzten Exceptionibus allein beharret,
worauf in tota cauſa ſubmittiret, und beyderſeits gebettener Ausſpruch er
wartet worden.

Solcher Submiſſiion aber ohngeachtet habe (12) der Standt B. ver
muthlich das forum Camerale poſt tot judicata zu decliniren, unter dem
Vorwandt Dero Pupillen mit unterlauffendem Intereſſe den 23. Maji
1683. eine neue InterventionsAnzeig ubergeben, und in ſolcher neue und
vorher mit keinem Wort beruhrte Rationes ex Inſtrumento Pacis Osnabru-
genſis auf die Bahn zu bringen, und alſo ex nova Cauſa aliam intentionem
interveniendo zu formiren ſich unterſtanden.

Aus welchem in oberzehlten Special. Umſtanden beſtehendem
deutlichem Facto ſowohl der Standt B. dieſe:

Wer die quæſtionirte in des B. Territorio gelegene der Catholi—
ſchen Geiſtlichkeit hiebevor in ſo weit zuſtandig geweſene- in
dem vorigen Seculo ijetztgedachter manen eingezogene Guther,
Renthen und Gefalle anjetzo haben und behalten ſolle?

Als der Standt A. folgende Frag pro Statu Controverſiæ formiret:

Ob der Standt B. als ein Proteſtirender ReichsStandt, die
in ſeinem Territorio gelegene- von dem Standt A. als einem
gleichfalls proteſtirenden Standt allbereit, in vorigem Seculo
eingezogene-und biß in annum 1594. ruhiglich beſeſſene Guther,
Renthen und Gefalle quæſtionis, unter dem gantz nichtigen Præ-
text, ob es ermelte Catholiſche Guther ſeyen, de facto zu occu-
piren, mithin den Standt A. nach dem poſt oecupationem er
langtem, und wohl in die 40. und mehr Jahr erhaltenem per pa-
cem Religioſam zugeeignetem Rechten inrer wohlhergebrachten
poſſeſſion zu entſetzen, und endlich derſelbe obgedachte Guther
und Renthen gar zu entziehen befugtgeweſen?

Welche beede Fragen, wie wir dieſelbe beederſeitsan ihren Orth ge
ſtellet ſeyn laſſen, alſo halten wir keines wegs davor, daß nach denen
uns communicitten loformationibus (vornehmlich da der Standt A. ſo-
lenniſſimà hac proteſtatione ſich verwahret, daß er durch die concipirte
Gegen Information, durch die ergangene Interlocuta erlangten Rechten
ſich teines wegs begeben, dder ichtwas wiedriges wollen eingeraumet
haben) die merita Cauſæ zu examiniten, ſondern daß man zuforderſt die
Formalia zu betrachten habe:

Ob nehmlichen, nachdeme von beeden Theilen in dem vorher
gehenden Jahr auf vorhero publieirte verſchiedene interlocuta
in cauſa principali geſchloſſen worden, drs Standtes B. den 21.
Maii 1683. eingegebene Interventions Anzeia in ſuis formalibus
beſtandig, un)d ſolche Interrentions Klag Recht beſtehender
Weiſe eingefuhret worden, x.

Rationes pro affirmativa.
Obwohlen nun dieſe quæſtio præliminaris in beederſeits informatio-

nen ex profeſſo nicht ausgefuhret worden, ſo befinden ſich doch hin und
wieder verſchiedene ſcheinbahre reſpective krafftige Rationes, mit welchen
theils die requiſita interventionis ſpeeios vorgetragen, theils aber daß die
intervention in jure facto unbeſtandig, validioribus argumentis defendi-
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ret und behauptet worden. Und zwar was die Affirmativam belanget,
ſo werden von dem Standt B. in ſpecie folgende Requiſita ausdrucklichen

notiret und angezogen:Als daß der anjetzig-regierende Beſitzer des Standts B. ſeines
in GOtt ruhenden Herrn Anteceſſoris Erb nicht, ſondern in Land und
Leuthen nur allein ex pacto providentia Majorum ſueceſſor ſeye, um
dero Urſach willen denſelben der vorher gefuhrte Proceſs gar nicht ange
het, viel weniger er an denen Fehlern falls ſich wieder Verhoffen in
demſelben einigen finden ſollen, einigen Theil nicht hat, oder ſo die Herr
ſchafftliche Defenſion anfangs nicht auf das Inſtrumentum Pacis, ſondern
nur auf die gemeine Rechte gegrundet ware, ihme præjadiciren mag, ſon
dern er billtg als ein Tertius interveniens zu halten und zu conſideriren ſeye.

Qui enim canſam ab aliquo habet per factum ipſius ad ſucceſſio-
nem admittitur, is ſolus ejus factum ratum habere debet, ſive ſit
ſucceſſor univerſalis ſive ſingularis, 2. cum æ matre 14. C. de R.V.
L. 3. de ſervis ex part. Carpzov. in jurisprud. for. part, 2. conſt.
46. der. 4. n. 2. Regulare è contra eſt, quod tertius pro ſuo in-
tereſſe intervenire poſſit, I. ſæpe 63.  de Re jud. l. principali-
ter 19. C. de liber. cauſct. a ſententia g. t. æ per luſoria i4.4. de
appellat. Gail. lib, 1. obſer. 70. num, 1. Carpzov. part. 1. conſt. J.
defiuit. 30. num. 1.

So beſtehe (2) deſſelben Intereſle vornehmlich auf dieſem Fundament,
daß indem Weſtphaliſchen Frieden-Schluß de Anno 1648. der quæſtio.
nirte Caſus expreſsè und ohne eintzigen Zweiffel lege publica decidiret,
dergeſtalten, weilen ſolcher Standt die ſtrittige Geiſtliche Guther Ren
then und Gefalle Anno 1624. den 1. Januarii in wurcklichem Beſitz ge
habt, dieſelbe er auch forthin auf die in dem Inſtrumento Pacis exprimirtt
Weiß zu haben und zubehaltenberechtiget ſeye.

Quæcunque Monaſteria. Collegia, Ballivias, Commendas, Templa,
Fundationes, Seholas, Hoſpitalia, aliave bona Eccleſiaſtica me-
diata, ut eorum reditus, juraque quocunque nomine ea appel-
lata fuerint, Auguſtanæ Confeſſionis Electores, Principis, Status,
anni milleſimi ſexcenteſimi vigeſimi quarti die prima Januarii
pæœæßederunt, eademomnia fingula, ſive retenta ſemper, five re-
ſtituta, ſive vigore hujus transactionis reſtituenda iidem poſſi-
deant, donec controverſiæ Religionis amicabili partium eompoſ-
tione univerſali definiantur. vid. Inſqr. Pac. Art. J. J. 9.

Und konne (z) zwiſchen den Catholiſchen und Augſpurgiſchen Con-
feſſions-Verwandten Standten nach aufgehabenen und deſtmirten
Stifftungen in hoc paſſu kein Unterſcheid gemacht werden, indeme
auch dieſen aus andern Gebiethen nur allein die Gefall gereicht werden
ſolten, welcher dieſelbe in dieſem anno decretorio in poſſeſſione perceptio-

nis geweſen ſeyen ac.Reditus etiam, nec non Decimæ, Canones Penſiones Auguſtanæ
Confeſſionis Statibus, fundationibus jam deſtructis collapſis ex
aliis Territoriis debitæ iis exſolvantur, qui anno 1624. die 1. Jan. in
poſſeſſione perceptionis vel quaſi fuerunt. d. Art. 5. S. 47.

Auch ſeye (4) wegen der KirchenGuther keine, weder vor oder nach
dem Paſſauer Vertrag gehabte Poſſeſſion (deren ſich doch der Standt A.
mit Beſtandt auch nicht ruhmen kan) zu conſideriren und anzuſehen, ſon
dern ware allein diejenige, welche ſich auf den 1. Jan. Anno 1624. fundi-
ret zu obſerviren.

Non attentis exceptionibus ſive ante ſive poſt transactionem Paſſa-
vienſem aut Pacem Religioſam reformata occupata &c. unicum

ſolum.



Iſolumque hujus transactionis reſtitutionis obſervantiæque futuræ

fundamentum ſit. Die 1. Jan. Anno 1624. Habita Poſſeſſio.
Welche drey letztere Rationes, wie dieſelbe in facto von dem Standt

A. nicht verneinet worden, alſo ſeynd dieſelbe in lege publica ſive lnſtru.
mento pacis publico gantz deutlich und krafftig verſehen, mithin daß er
der Standt B. damit dem andern Interventionis alicujus requiſito ſatisfa-
ction gethan zu haben, vermeinet.

Receptum enim eſt, quod nemo, niſi cujus intereſſe vertitur, in-
tervenite queat, Titia 34. ibi niſi probet. f. ſolut. matrimon.
L. 1. pr.  ade appell. recip. Et hoc intereſſe ſaltem ſummarie per
teſtem unicum, aut etiam præſumptiones apparentes docendum
eſt. Poſt Bart. in L. à Jententia. 5. de appell. multos DD.
allegat. notant. Gail. Lib. 1. obſ. 69. num. 4. Mynſ. cent. 2. obſ. 1.
num. 3. Carpz. in jurisprud. for. part. 1, conſt. 34. defin. 30. n. 9.
Umm. in prac. diſp. 11. th. 1. n. 9. 6.

Bey welchen Kationibus der Standt B. nicht acquieſciret, ſondern
mehrere, welche ſich gleichwohl auf das vorige Fundament grunden, alle-
giren wollen. Als (5) daß der Standt A. ſein Recht auf die quæſtionir
te Guther per ceſſionem erhalten, und einfolglich, ſo wenig die Catho
liſche Geiſtlichkeit als cedens, ſo wenig habe der gegentheilige Standt
als Ceſſionarius wider die Anno 1624. die I. Jan. bonE. innen gehabte Pol.
ſeſſion das geringſte einwenden und diſputiren konnen.

Cum jus competens contra cedentem competat quoque contta
ceſſionatium. Hine exceptio quæ nocet auctori, nocet etiam Ceſ-
ſionatio l. 4. auctoris 31, ſ. de doli except. ſurrogatum reti.
net naturam conditionem ſui ſurrogati cum omni ſua aptitu-
dine paſſiva Cap, Eecleſiaſt. 3. ubi Gl. extr. ut lite pendent. An-
dreas Tiraquell. de jure primogen. quæſt. 55. n. 11.

Anthon. Theſaur. deciſ. Pedemont. 123. num. 13. verſ. ad tum
Carpzov. in Jurisprud. for. part. Conſt. 46. def. 29. n. ult.

Maximè ubi, uti hic, non agitur de jure aliquo perſonali, ſed rea-
li, nempe de bonis Eccleſiaſticis, quorum poſſeſſionis cauſam
conditionem in præjudicium alterius mutate nemo ſibi poſſit.

Per notiſſima.
Ja hinwiederum waun (6) der Standt A. ihme den Standt B. die

Anno 1624. 1. Jan. innen gehabte Poſſeſſion und daraus flieſſendes Eygen
thumbs- Recht zu den quaſtionirten Gefallen nicht gelten oder paſiren
laſſen wolte, ſo hatte der Standt A. auch kein Recht gegen der Catholi—
ſchen Geiſtlichkeit zu auegiren und anzuziehen, im Anſehen daßihme mehr
beruhrtes Fundamentum ſcil. poſſeſſionis de Anno 1624. die 1. Januar. gantz

Weiltund Acten-kundig ermangelt, und muſten derowegen dieſe Guther
quæſtionis vielmehr an die Catholiſche Geiſtlichkeit reſtuuirt werden.

Aus welchem Fundamen: ferner (7) auch dieſes folget, daß der
Standt A. kein jus in re indickberuhrten Gefallen, wider den Standt B.
mit Grund behaupten kan, und um ſo da mehr, weiſen er die in ſeinem
Territorio beſitzende Geiſtl. Guther gar nicht aus dem vor oder nach dem
Paſſauer-Vertrag gehabten Beſitz, ſondern ledig und allein vi lnſtru-
menti Pacis Art. ſuper memorato vigore poſſeſſionis Anni 1624. die I, Jan.
legitimo titulo defendiret, alſo ware er in eines andern Standes, in ſpe-
cie des B. Territorio mehrern und eines Real Rechtens, als in ſeinem eigenen
ſich anzumaſſen nicht befugt.

Verba enim Inſtrumenti Pacis dict. Art. 5. num. 9. elara ſunt, ibi
non attentis exceptionibus ſive ante, ſive poſt transactionem Paſ-
ſavienſem aut Pacem Religioſam reformata occupata &c.
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Item in verbo unicum ſolumque hujus Transactionis, Reſtitutionis
obſervantiæque futuræ fundamentum ſit die prima Januarii Anno
milleſimo ſexcenteſimo vigeſimo quarto habita poſſeſſio irritis pror-
ſus exceptionibus, quæ ex litibus motis &c. litispendentiis vel aliis
quibuscunque prætextibus deſumi poſſent.

Wornach das jus commune um ſo viel krafftiger ubertin kommet,
weilen alle actiones in rem ohnwiderſprechlich ex jure in re ihren Urſprung
haben muſſen, absque tali actione niemanden keine Actio in rem com-
petiren kan.Actio enim in rem vi cujus res à Poſſeſſore petitur, ex jure in re

oritur, hujus actionisin rem principalis nora eſt, quòd nimirum
oriatur ex jure in re, juxta quod rem noſtram eſſe dicimus.

Endlich, ſo iſt in denen Rechten gantz ausfundig, daß ratione for.
mæ, cæteris tamen paribus, nichts daran gelegen ob eine intervention
im Anfang eines Proceſſes, Mittel oder zu Ende, ja auch poſt Concluſio-

nem Sententiam eingefuhret werde.
Tempus enim interventioni certum non præßxum eſt, ſed quo-
cunque tempore, initio, medio fine litis intervenire licet. Gail.
lib. 1, obJ. 70. n. 4. Carpæ. in jurispr. Forenſ. part. i. conſtit. 3.

deſin. 30. num. g. Umm. àiſput. ud procq. 11. th. 3. n. 10.
Mit welchen und etlichen andern Kationibus, die zur Sachen nicht viel

dienen, und man auif dieſesmal, aus erheblichen Urtachen, nicht beruhren
wollen, verhoffet der Reichs-Standt B. daß ſeine interponirte Interven-
tion nicht allein in formalibus krafftig, und daß in ſolcher ſein lntereſſe in
wahrender ſeiner Minorennitat ware verwahret worden, ſondern auch,
daß die Sach ſelbſten zu ſeiner Zeit gehoriger hohen Orthen zu ſeines Hau
ſes Satisfaction erortert werden können, 2t.

Rationes pro Negativa.

Au Seiten des Standts A. werden folaende Rationes pro negativa
invaliditate prætenſa interventionis mit beſſerem Grund angezogen und

erwieſen:Als daß (1) die ſub Lit C. D. E. copialiter beygefugte Cammer
Richterliche Beſcheidt gantz deutlich den Statum des gefuhrten Proceſſes
weiſen, und daß allen widrigen theils Einwendens ungehindert von
Amtswegen der VPeſcheid den 7. Julii-1680. ergangen: Daß, wofern
die Klagere daß ſie in poneſione velqual der Nieſſung und Er
hebung dem Cloſter 7uænionis zugeſtandener in des herrn Be4

klagten Zerritorio gelegener Guther Renthen und Gefalle ſo
von denen Klagern eingezogen worden auch nach deſſen Ein
ziehung biß auf die geklagte Turbation geweſen/ wie ſich zu
Recht gebuhrt erweiſen werden, daß ſoiches gehort werden,
und ferner darauf ergehen ſolle was Recht iſt Welcher Ve-
ſcheid gegentheiliger Supplication ohngeachtet, nicht nur allein den 1. Apri-
lis 1681. confirmirt, ſondern auch den 7. Julii 1682. zur Handlung dem
Standt B. zeit dreyer Monath pro termino prorogatione angeſetzet wor
den. Aus welchen Urteln tanquam interlocutoriis vim definitivæ haben.
tibus gedachter Standt A. ohnaweiffentlich ein jus quæſitum erhalten,

nad)y welchem das gantze Werck in principali auf dem Beweiß beruhet,
welcher Standt vor der beſchehenen Turbation in Beſitz und Nieſ
ſung der quættionivten Gefall geweſen,) auch weilen dieſe Beſcheid
remedio quodam legitimo nicht aufgehaben, hingegen auf dieſelbe ſub.
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mitiiret worden, dahero die vorher gegangene CammerGerichtliche Ur
tel und ex illis jus quæſitum in ihren Rechtlichen Krafften verblieben.

Sicuti enim finis interlocutionum eſt, ut expediantur judicis præ-
cepto ea, quæ circa negotium principale decidenda ſe offerunt,
cum interlocutoria ſententia illa ſit, quæ intra principium finem
cauſæ ſuper aliquo incidenti vel emergenti profertut, inde re-
ſpectu articuli, quem definit, etiam definitiva dici poſſit. Gail.
lib. a. obſ. 129. n. ult. poſt quam prolatam probationes aliæ haud
amplius recipi debent, maximè cum teſte Carpzov. in jurispr. fo-
renſi part. 1. conſt. 26. definit. 10. ſententia quoque definitiva, ſi
judex juſta cauſa motus, veluti ſi actor intentionem ſuam funda-
tam, Reus verò probationes in promptu non habeat, pronun-
ciaverit, ſi actor probaverit, ſubſiſtat in omnibus ferè judiciis ho-
die talis pronunciandi modus receptus ſit.

Und gleichwie (2) das Intrumentum Pacis und was in demſelben
vonden Geiſtl. Guthern lege publicà conſtituirt, weder dem Hocherleuch
ten Herrn Richter bey Abfaſſung oberwehnter Urteln verborgen
geweſen, jedoch auf daſſelbe die geringſte Reſlexion nicht gemacht; Alſo wal
tet gar kein Zweiffel, daß uff Seiten des Stands B. deſſen Hochge—
lahrte und Hochvernunfftige Herren Rathe diejenigen Exceptionen, die ſie
in der Interventions:-Anzeig erſt ex dicto Inſtrumento Pacis Osnabrugenſis
auf die Bahn gebracht, nicht wurden poſ tot ſententias prolatas, in wel
chen ausdrucklich die altere Poſleſlion allein zu erweiſen decrenvet wor
den, ſo lang verſpahret, und es auf das auſſerſte fommen laſſen, wann
dieſelbe ſich ſo verſichert gehalten, daß das Intrumentum Pacis das einige
Fundament ware, nach welchem die cauſa quæſtionis zu decidiren ſeyn

ſollte.
Dahingegen G) mehraemeldter Standt B. in ſeiner Information

klarlich und wohl nachdencklich ſich darauf bezogen, daß der Standt A.
vor dem Paſſauer Vertrag niemahlen in poſleſſione der Gefalle quæſtio-
nis geweſen, und daß nach demſelben Vertrag,ſo bald der Standt A. die
Reformation des Cloſters vorgenommen auch er ſelbſten mit Einzie—
hung der in ſeinem Territorio gelegenenzu dieſem Cloſter gehorig gewe
ſenen Guthern, Renthen und GSefallen ohngeſaumbt beobachtet habe,
welches Vorgeben, daß vor oder nach dem Paſſauer Vertrag B. beſeſ
ſen, ex adverſo (der Standt A.) niemahlen geſtanden, ſondern ſolchem auf
das auſſerſte widerſprochen, dahero, wie der auf des Standts B. Sei

il

n. ten durch eine vermeintliche intervention retractiren konne, nachdem die
J altere Beſitzung als der Grund des gantzen Wercks ſich auf die Polſeſſion

vor-und nach dem Pauſſauer Vertrag geſteiffet, iſt nicht wohl zu be-
greiffen, wie man dieſes Fundamentum antiquioris poſſeſſionis zu bewei
ſendem Standt A. ſchon zuvor per ſententiam auferlegt, und er ſeine pro.
bation in legitimo tempore eingeleget, auch dahin ſubmittiret hat.

Dann gleichwie (4) nicht eine jedwedere intervention in ſuis requiſitis
beſtandig, oder derſelben gleich die effectus interventionis zugeſchrieben
werden, alſo wird in rationibus reſpondendi deduciret, welcher geſtalten
der Standt B. nicht ausfundig gemacht, daß die interponirte ſowohl ra-
tione intervenientis, quod tertius ſit, als daß das intereſſe Tertii cujusdam

non ipſius REI antea conventi exiſtat, zu rechtlichem Genugen erwieſen,
in ſuis formalibus ipſo jure ſubſiſtire.

Geſetzt aber (5) den an ſeinen Ort geſtellten Kall, daß nach dem
Inſtrumento Pacis Art. 5. num. 9. zwiſchen beederſeits Evangeliſchen Stan
den, auch die poſſeſſio redituum bonorum Eccleſiaſticorum de A. 1624. die
1. Januarii dergleichen Strittigkeit aufheben und decidiren ſolte, ſo muſte

doch



doch nothwendig in quæſtione controverſa von dem Standt B. die poſſeſſio
juſta civilis Anni Deeretorii docirt werden, welche wiederum eben dieje
nige Frage iſt, ſo in actis prioribus diſputiret, daruber verſchiedenes inter-
loquendo ſententioniret, pariret und hinc inde ſubmittiret worden.

Und um ſo viel mehr (6) werden die Requiſita juſtæ civilis polſeſ-
ſionis erfordert, weilen aus dem Intrumento Pacis Artic. ſæpius allegato
offters Meldung beſchiehet derjenigen Geiſtl. Guther, ſo in eines au
dern Standtes Territorio gelegen, welche in, non verò de ejus Territorio
ſeynd, deren groſſer Theil nicht von der Geiſtlichkeit ſelber, oder durch
ihre gedingte Leuth, ſondern von des andern Standtes Unterthanen
manchmal gebauet worden, welche Coloni zwar auch, ſed alieno no-
mine, anno 1624. die 1. Januarii poſſediret. So wenig aber dieſe Per—
ſonen ſub polſſeſſionis prætextu einig Eigenthums  Recht ſich zuſchreiben
mogen, ſo wenig ſcheinet, daß eine andere polſſeſſio ſine juſto iitulo, ob
nudam tantum detentionem, imò violentam anni 1624. die 1. Januarii guùl
tig und zu einigem rechtlichen Effect allegitet werden kan; Alſo daß aus
obigen und ohne Zweiffel verſchiedenen andern Rationen ſo von dem
Standt A. in actis actitatis judicii poſſeſſorii umſtandlich ausgefuhret
ſeyn werden, Sonnenklar vor Augen ſieget, daß die von dem Standt B.
poſt tot interlocutoria ſubmiſſionem in cauſa principali factam, bey dem
Kayſerl. und des Reichs CammerGericht den 23. Maji 1683. übergebene
InterventionsAnzeig ratione formæ ohnbeſtandig, und daß das Inſtrumen-
tum Pacis vornehmlich ob defectum veræ, juſtæ, legitimæ maximè re-
quiſitæ poſſesſionis ad probandum intereſſe Tertii mit rechtlichem Nach
druck nicht allegiret worden ſeye, ſondern verbleibet einmahl dabey, daß
zu Erorterung des gantzen ſtrittigen Wercks, die von beeden Theilen
ſubmittirte Acta priora per interventionem nicht reſcindiret, ſondern daß
aus ſolchen eine definitiva zuerwarten ſeyn wird. Und mogen darwieder
nicht hindern, was vor den ReichsStandt B. vor ſcheinbuhre Rationes
oben allegitet worden x.

Rationes Reſpondendi.

Daß (1) zu Qualificirung des erſten Requiſiti juſtæ alicujus interven-
tionis beygebracht int, daß weilen gedachter Standt B. ex pacto provi-
dentia Majorum die Lehen und das jus territoriale erlanget, ſo ware er als
Tertius inter veniens zu conſideriren; Deme iſt leicht aus ſeiner Informa-
tion ſelbſten zubegegnen, darinnen er toties quoties allegiret, daß ſein
ſeel. Herr Vorfahr die quæſtionirte Guther Territorii jure eingezogen, de
ren Gefall zu anderm Chriſtlichen Gebrauchſeiner Kirchen aelſtinret, ſol
che hoe titulo prætenſo Anno 1624. beſeſſen, und die ſtrittige Poſſesſion ex
codem fundamento defendiret, dahero, wie der jetztmahlige Herr Beſi
tzer das Territorium ex pacto providentia Majorum hat, alſo iſt er nicht
weniger diejenige Handlungen, welehe eo nomine zu vermeintlichem
Mutzen deſſelben vor der Zeit unternommen worden, beſonders, da dem
Territorio cum injuria eines andern Standes, notoriè verſchiedene Ge
fall zugewachſen, als Principalis Reus, und nicht nur als Tertius interve-
niens, den Proceſum geklagten Spolii zu reailumiren aller Rechten und
Billigkeit nach, obligiret und verbunden.

Debita enim occaſione feudi contracta, non ſolum onera feudi,
ſed onera cauſata öccaſione fendi agnatos obligant, ſi in ſeudi
utilitatem cedant. Poſt Thoming. deciſ. 27. n. 10. ſeq. Hartm.
Piſtor. quæſt. 6. num. 70. not. Carpaov. in jurispr. forenfi part. 2.
conſt. 46. defſinit. 34. num.7. 8.

UndF.



Und obſchon ex communicatione der bey dem Kayſerl. Cammer—
Gericht ergangene Beſcheid nirgend zu finden, daß in dem ſeither 1680.
gefuhrten Procels einiger Fehler vorgangen, ſo iſt weniger, daß in den
vorigen Actis vielleicht das Inſtrumentum Pacis nicht urgiret, vor keinen
ſolchen auszulegen, daß der minderjahrige Standt B. damit læamet, oder
daß darum poſt ſubmiſſionem in cauſa per modum interventionis die Con-
cluſion reſcindiret werden ſollen. Zumahlen wann das allegirte In-
ſtrumentum Pacis (2) ejusque articulus quintus, von Anfang biß zu End

r

genau betrachtet und die daraus gezoge Rne atio ſecunda examiniret wird,o iſt nichts zu finden, daß eines theils dasjenige lntereſſe, ſo der Standt

als Tertius quidam daraus erweiſen will, zu behaupten, ſondern ware
ein ScheinGrund, der in actis prioribus als poſſeſſionis in termino proba-
tionis legitimo von Jhme als Principali REO, haätte allegiret werden mo
gen, geweſen, worauf aber der Standt A. gar leicht ſeine Antwort re-
plieiret haben wurde, nunmehr poſt ſubmiſſionem in cauſa contra proceſ-
ſus formam ſub prætextu interventionis ſich darauf zu grunden, wird ſich
ſchwerlich thun laſſen; theils daß nach demſelben a. art. 5. n. 9. bey Be
ſitzung der Geiſtl. Guther allein diejenigen zu conſideriren ſehen, welche
ſolche Geiſtl. Guther, Renthen und Gefalle anno 1624. den 1. Jan. in
wurcklichem Beſitz aehabt, halt man auroes Standts A. Seiten nicht da

vor, daß ingegenwartigem Fall ſolch Conventio applieiret werden kon
ne, weilen der gantze Articulus 5. deſſen nicht gedencket, und das Sum-
marium deſſelben von einem audern Subjecto Transactionis deutlich
handelt:

Cum autem præſenti bello magnam partem Gravamina, quæ
inter utriusque Religionis Electores, Principes, Status Imperii
vertebantur, cauſam occaſionem dederint, de iis, prout ſequitur,
conventum transactum eſt.

Und wann ſchon (3) der Standt B. mit deutlichen Worten, in præ.
tenſa ſua interventione auf dieſem Fundament beſtehen will, es ſeye zwi
ſchen Catholiſchen und Augſpurgiſchen Confesſions-Verwandten ſecun-
dum articulum 5. d. Inſtrum. Pac. g. reditus etiam 47. kein Unterſcheid zu
machen, ſo iſt wieder dieſer Einwurff ſo beſchaffen, daß ſolcher von dem
beklagten Standt in cauſa poſesſionis hatte allegret und ventiliret werden
ſollen, und ſcheinet dahero, daß dieſes vermeintliches Fundament, wiede-
rum poſt ſubmisſionem in cauſa ad probandum Tertii cujusdam Intereſſe zu
unrechter Zeit auf die Bahn gebracht, und ſo eiffrig urgiret worden. Jm
ubrigen halt man die movirte Frag von groſſer Importanæ und weilen
der Stand A. cum ſolennisſimà hac proreſtatione ſich verwahret, daß
wie ſeine GegenInformation zum Proceſ; ſelbſten nicht gehorig, und keine
pars actorum ſeh, alſo man auch damit des durch die ergangene inter-
locuta erlangten Rechtens ſich teines wegs begeben, oder ichtwas wi
driges wolle eingeraumet haben, auch in veyderſeits Informationen von
dieier xrag pro contra weitlaufftig gehandelt worden) in Ermanglung
der volligen Acten und Documenten einem oder dem andern Standt in
actis prioribus etwas præjudicirliches zu ſtatuiren, ſehr bedencklich, ſon
dern verbleiben billig in theſi, und was die klare und reiner interpretation
nothig habende Wort des Inſtrum. Pacis Art.5. mit ſich bringen, als ſ
daß die gemeſte Conventio und Transactio de bonis Eceleſiaſticis diejenige
Religionen betreffe, welche wieder einander vor dem 3o. jarigen Krieg
in Uneinigkeit gerathen, und aus ſolcher eauſam occaſionem bello dede-
rint d. art. 5. prin. ſ2] Daß von zweyen Keligionen durch und durch in
demſelben Articulo 5. tractiret und gehandelt worden, ibi: utriusque Reli-
gionis Electores, Princip. item Principum Statuum utriusque Religionis

conſenſu,



conſenſu, item in reliquis omnibus inter utriusque Religionis Electores, Prin
cipes Status omnes &c. Daß I3] in ſpecie der Catholiſchen an einem,
und der Augſpurgiſchen Conteslion am andern Theil allein gedacht.
Daß ſ4 erſt Art. 7. ejusd. Inſtrumenti lege publica, was von denen Ca—
tholiſchen und Augſpurgiſchen ConfesſionsVerwandten conltituiret, de
nen Reformatis Statibus Imperii quoque competire.

Verba clara ſunt J. I.
Unanimi quoque Cæſareæ Majeſtatis omniumque Ordinum con-
ſenſu placuit, ut quicquid juris aut beneficii, cum omnes aliæ
Conſtitutiones Imperii tam Pax Religionis publica hæc Transactio,
in Eaque Deciſio Gravaminum Cæteris Catholicis
Auguſtanæ Confeſſioni addictis Statibus ſubditis tri-
buunt, id etiam iis, qui inter illos Reformati vo-
cantur, competere debet.

Daß I5] diejenigen Standt an einem und die andern Standt am
andern Theil das lnſtrumentum Pacis angehe, von welchen die Transactio
Paſſavienſis und Pax Religioſa, ſo in omnibus ſuis capitulis rata haberi, un-
dique inviolabiliter ſervari debeat, handelt, add. d. art. 5. 1. Transactio
Anno I552. Paſſavii inita, hane Anno 1555. ſecuta Pax Religionis, prout
ea anno milleſimo quingenteſimo ſexageſimo ſexto Auguſtæ Vindelicorum,

poſt in diverſis Sacri Romani Imperii Comitiis univerſalibus confirmata
fuit, in omnibus ſuis Capitulis unanimi Imperatoris, Electorum, Principum
Statuum utriusque Religionis conſenſu initis ac concluſis, rata habeatur,
undique inviolabiliter ſervetur. Quæ verò de non nullis in ea articulis
controverſis, hac Transactione communi partium placito ſtatuta ſint, Ea
pro perpetua dictæ Pacis declaratione tam in judiciis, quam
alibi habebuntur.

Daß 6] die poſſeſſio Monaſteriorum, Balliviarum, Commendarum,
Templorum, Fundationum, Scholarum, Hoſpitaliorum aliorumve bonorum
Eccleſiaſticorum mediatorum, ut eorum redituum, juriumque eo nomi-
ne appellatorum de Anno 1624. 1. Jan. zu conſideriren ſeye, und daß ſol
che poſſeſſio die in eines andern Standes Gebieth gelegene Guther tanquam
neceſſarium acceſſorium in ſich begreiffe: dict. art. 5. n. IX. S. 25. ibi:

Non attentis exceptionibus vel poſt Transactionem Paſſavienſem
aut Pacem Religioſam reformata oceupata, aut quod non

de vel in Territorio Auguſtanæ Confeſſionis Sta-
tuum &c. in fin. ejus s. interque illa ſpecialiter etiam Mona-
ſteria, Fundationes atque bona Eccleſiaſtica omnia ſingula à Prin-
cipe Würtenbergico anno milleſimo ſexcenteſimo vigeſimo quar-
to poſſeſſa, cum ſuis Pertinentiis, Reditibus Ac-
ceſſionibus abicunque ntis.

Daß 077 bey deſtinitten Cloſtern und andern Fundationen (welche
5

diſpoſitio doch ſchwerlich ad noſtrum caſum zu appliciren, weilen nach bey
der Standt erntattetem Bericht, das Cloſter quæſtionis vor oder nach
dem Paſſauer Vertragvon dem Standt A. bekanntlich eingezogen wor
den, zwiſchen Catholiichen und Augſpurgiſthen Conteſſions. Verwandten
verglichen, daß die Reditus ſimilia Commoda von denjenigen Stan
den einzuziehen, welche ſolche Anno 1624 die 1. Jan. beſeſſen; adad. d. art. J.

n. xv. h. 47.
Reditus etiam, nec non Decimæ, Canones Penſiones Auguſtanæ
Confeſſionis Statibus, ſundationibus jam deſtructis collapſis,
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alienis territoriis debitæ iis exſolvantur, qui anno milleſimo ſex-
centesſimo vigeſimo quarto die prima Januarii in poſſeſſione perce-
ceptionis Vel quaſi fuerunt inter cæteros Imperii Status

ſubditos id juris eſto, quod jus commune vel
cujusque loci conſuetudo obſervantiæ de decimis
ex bonis novalibus conſtituunt, aut per Pactiones
voluntarias conventum eſt.

Daß aber (4) von dem Standt B. allegiret worden, es ware me
gen der Geiſtl. Guther nicht auf den Paſſauer Vertrag, ſondern allein
auff die Poſſesſion de Anno 1624. die 1. Jannarii zu ſehen, daſſelbe wird
aus dem angezogenen art. 5. num. IX. 25. ſelbſten beantwortet, ibi: non
attentis exceptionihus (1) ſive ante ſive poſt Transactionem Paſſavienſem,
(2) aut pacem Religioſam, (3) refotmata: occupata, aut quod (4) non
de vel in Territorio Auguſtanæ Conteſſionis Statuum vel exempta &c. daß
dieſelbe diſpoſitio caſum præſentem nicht concernire und angehe.

Geichwie (5) gantz dunckel vorgebracht worden, daß der Standt A.
ut Ceſſionarius nicht mehr recht, dann das cedirende Cloſter ſelbſt ge
habt, derowegen wie der Standt B. ſich vermeintlich berechtigt eracht,
zur Zeit vorgeweſener Reformation deſſelben in eines andern Standts
Gebieth geſtandenen Cloſters in ſeinem Territorio gelegene Gefalle an
ſich zu ziehen, als ware er nicht weniger von dem Standt A. derſelben
Einkunfften ſich anzumaſſen befugt geweſen. Nun zuvorderſt nicht zu
gedencken, daß die vorgeſchutzte Ceſſio nicht erwieſen, ſo iſt eines theils
ausfundig, daß die oben auegirte RechtsRegul ihren groſſen Abfall
hat:c. Siratio diverſa appareat Cesſionarii Cedentis, quando aliud ſpe-
cialiter in ino expreſſum, quod in alio diſpoſitum non eſt. Item ſi futura
planè Incerta veniant in Contractibus Diſpoſitione hominis, quæ non, ſed
ca tantum, quæ tempore contractus ac. diſpoſitionis certa eſſe posſint, attendi
debent. Vultej. vol. 4. conſ. Marp. 25. num. 41. Mev. part. J. deciſ. 343.
num. 3. Barboſ. lib. VI. cap. 30. axiom. 1. Andern theils aber, wann die
cesſio neceſfaria verſtanden werde, welche krafft der Reformation geſche
hen, hates wieder eine andere Bewandtnuß, und konnen die effectus ceſ
ſionis voluntariæ ob diverſitatem rationis keines wegs dahin extendiret
werden.

Was in der (6) ratione pro Aſfirmativa vorgegeben wird, daß, wei
len der Standt A. Anno 1624. die prima Januarii die quæſionirte Gefall
nicht beſeſſen, d habe er kein Rech dazu ſondern muſte ſolche der Ca
tholiſthen Geiſtlichkeit reſtituiren; Soiſt dieſe gemachte conſequentz gantz
unrichtig, ſowohl, weilen die Catholiſche Geiſtlichkeit, oder das von
dem Standt A. vor- oder nach cworan nichts gelegen) dem Paſ—
ſauer Vertrag eingezogene Cloſter. hae qualitate die quæſtionirte Guther
Anno 1624. die 1. Jan. micht beſeſſtn, als auch, daiz gantzlich onenbahr,
daß der Standt A. in Termino Decretorio das eingezogene Cloſter cum
omnibus ſuis dependentiis poſſediret, zu welchem die in anderen Territoriis
gelegene Reditus jure Dominii gehoören und iſt derwegen dieſe Conſequentz
richtig, wann der Standt B. Anno 1594. die polſesſion ſich nicht mit
Recht angemaßet, und deßweoen die Einkonnnen ſuo Domino zu reſti-
tuiren hat, daß ſolche vigore In trumenii Pacis an den Standt A. auszu
lieffern ſeyn; Gleiche Antwort kan auch auf die ſiebende Ration pro af.
firmativa gethan und appliciret werden, um ſo da mehr, da in judiciis
poſſeſſorus der Actor gar nicht ſuum Dominium zu erweiſen, ſondern le—
diglich die Pogesſionem civilem zu beſcheinen, und ausfundig zu machen

hat. Per jura notisſima.
Wann



Wann wir nun aus beeden uns communicirten Informationen krafft
deren oben pro parte aſfirmativa negativa cum rationibus reſpondendi al-
legirten Fundamenten unſer rechtliches Bedencken eroffnen ſollen, halten
wir davor, daß die bey der Kayſerl. und des Reichs Cammer den?.
Julii 1680. in Concilio den 11. Aprilis 1681. und 7. Julii 1682. vor den
Standt A. ergangene favorable Interloeuta auf ihrem rechtlichen Beſtand
ſubſiſtiren, und weilen beederſeits nach geleiſteter parition in principali
ſubmittiret worden, daß in der geklagten Spolien. Klagſecundum tenorem
interlocutoriorum verhoffentlich vor den Standt A. eine favorable definitiva
zu erwarten ſeyn wird, hingegen daß die von dem Standt B. den 23.
Maji 1683. ubergebene Interventions- Anzeig in ſuis requiſitis forma ohnbe
ſtandig und ſecundum communicata keinen effectum juſtæ cujuſdam interven-
tionis haben kan, mit beygefugter Proteſtation, daß in Ermanglung der
verhandelter Actorum citationis ſive ſimplicis querelæ, daß in dieſem recht

lichen Bedencken man den daſelbſt ausgefuhrten uns unbewuſten meritis und
juſtitiæ cauſæ nicht derogiret haben wolle, a.

Dieſes unſer rechtliches Reſponſum, daß ſolches denen uns commu-
nicirten Informationen, auch gemeinen Rechten, Inſtrumento Pacis und
Cammer-Gerichts-Ordnung gemaß, haben wir unſers Collegii groſſer
Jnſiegel hievor getruckt. So geſchehen und geben in unſerm Collegio zu
Straßburg den 29. Martii ſt. n. Anno 1688.

rm o Decanus, Senior, DD. Pro-
L.O. feſſores Collegii Juridici bey der Uni-

verlitat daſelbſten.

Lit. D.

Obrechti und Schilteri Reſponſum in der Weiß—
Frauen CKloſter Sach.

rees uns zwey in Druck gelaſſene und intitulirte Information und
ne Gegenlnformation uber folgenden Fall zugeſchickt und unſer rechtd gegrundetund ſeyn.

liches Bedencken daruber zu ertheilen gebethen worden, demnach

Hat die Stadt Franckfurth bey der in vorigem Seculo voraegange
nen Reformation, das daſelbſt gelegene Cloſter, zur Weißen Frauen ge
nannt, reformirt, und die darzu gehorigen Renthen und Gefalle einge
zogen, die benachbarten Reichs-Stande aber, und inſonderheit der da
mahlige Herr Graff zu Hanau die 2u ſolchem Cloſter gehorigen und in
ihren Terruoriis gelegenen Guther, Renthen und Gefalle, vor ſich zu mil
den Sachen anderweit zu verwenden Anno r793. eingezogen. Wowider
ſich dann die Stadt Franckfurth bey dem Kayſerl. und Reichs-Cammer—
Gericht zu Speyer beklaget, und wieder den damahligen regierenden
Grafen zu Hanau, Herrn PhilippLudwigen Anno 1594. Proceſ erhal
ten, auch biß zu der dreyßig:jahrigen Kriegs-Unruhe, nach Endigung
derſelben Anno 1678. wieder den vorigen Herrn Graf Friedrich Caſimir
zu Hanau citation ad reaſſumendum ausgewircket, und der eingewandten
exceptionis præſcriptionis ungeachtet, den7. Julii 1680. interlocut erhalten,

daß, wofern Klagere, daß ſie in poſſeſſione vel quaſi der Nießung und
Grhebung dem Cloſter quæſtionis zugeſtandener, in des Herrn Beklag
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ten Territorio gelegener Guther, Zinß, Renthenund Gefalle, ſo von den
Klagern eingezogen worden, auch nach deſſen Einziehung, biß auf die ge
klagte Turbation geweſen, wie ſichs zu Recht gebuhrt, erweiſen wurden/,
daß ſolches gehort werden, und fernerrc.

Worauf Klagere parition geleiſtet, und Probation-Schrifft einge
reichet, beklagter Theil aber exceptionem litis finitæ ex Transactione
Inſtrumento Pacis Weſtphalicæ (vermog deſſen die ſtreitigen Poſſeſſiones
der Geiſtl. Guther denjenigen, ſo Anno 1624. Kal. Jan. in der Poſſeſſion der
ſelben ſich befunden adjudicirt und zugeſchlagen worden waren) per mo-
dum interventionis opponirt und eingewendet, auch nunmehro die Sache
uff rechtliche Erorterung, und vornehmlich auff dieſer Frage beruhet: Ob
die vonder Stadt Franckfurth hiebevor denen gemeinen Rechten nach in
poſſeſſorio angeſtellte Action durch die ex Inſtrumento Pacis hergezogene
Exception endirt und einfolglich die ad Interlocutoriam eingereichte Pro-
bations. Schrifft, in ſententionando nicht zu attendiren ſeye?

»Ob nun wohlen von beklagtem Theil pro affirmativa der s. quæcun.
que monaſteria Inſtr. Pae. Art. V. pro fundamento angezogen wird, ver
nige deſſen zwiſchen denen Reichs-Standen dahin ranſgirt worden,
daß derjenige Standt, welcher Geiſtl. Guther, Renthen, Gefalle Anno
1624. 1. Jan. in Beſitz gehabt, dieſelbe auch forthin haben und behalten
ſolle, hiernachſt auch von betlagtem Theil behauptet werden will, daß
ſolcher Text nicht allein von denen zwiſchen Catholiſchen und Proreſtiren
den Standen ſchwebenden Controverſen/ ſondern auch von denen zwiſchen
denen Proteſtirenden unter ſich ſelbſten ereigneten und in lite hangenden
Actionibus und Streitigkeiten per interpretationem extenſivam zu verſte
hen ſey, inſonderheit aus nachfolgenden Kationibus:

1. Weil die Proteſtirende ſowohl Augſpurgiſcher Confeſſion, als ſo
genannter Reformirten Religion zugethane Stande eine Parthey contra
Catholicos, bey denen FriedensTractaren gemacht, und den annum de-
cretorium 1624. quoad poſſeſſionem bonorum Eccleſiaſticorum geſambter
Hand erhalten, derowegen einem jeden derſelben gleiches Recht ge—

buhre.2. Weil eadem ratio hujus legis publicæ inter Proteſtantes inter ſe ſe,

inter Proteſtantes Catholicos militire, nehmlich ſalus, pax tranquillitas
totius Imperii, Ergo idem jus.

z.Geſetzt, daß die Catholiſche Geiſtlichkeit das Cloſter quæſtionis
noch A. 1624. 1. Jan. in unverandertemStandte beſeſſen, ſie dennoch die in
der Grafſchafft Hanau gelegene und dahin gehorige Guther c. vermoge
Inſtr. Pac. nicht anſprechen konten, Ergo mochte viel weniger die Stadt
Franckfurth dergleichen prætendiren, als von welchen ſie ihr Recht per cellic-
nem her hatte, und der Catholiſchen Geiſtlichkeit ſurrogitt ware.

4. Weil der vorige Anſpruch zu dieſen ſtreitigen Geiſtl. Gefallen
per Inſtr. Pac. vi poſſeſſionis Anni 1624. und alles jus in re, weil die Stadt
Anno 1624. nicht in poſſeſſione geweſen, abgeſchnitten ſeye, dahero ſie um
ſo viel weniger ex ierritorio alieno ichtwas zu fordern befugt; zu—
mahlen

5. Der Herr Graf zu Hanau nicht Augſpurgiſcher Conteſſion, ſon
dern Reformirter Religion zugethan, und dieſe duas inter ſe partes con-
ſtituirten, derowegen habe Hanau ebendie Jura, die die Catholiſche Geiſtl.
per Inſtrument. Pac. erlangt, als in deren Recht Hanau dißfalls getret
ten ſich hiernechſt beziehend auff den Art. VII. Inſtr. Pac. ibi: Quoniam ve-
rò, controverſiæ &c. adeoque illi duas partes conſtituunt, &c. at fas ei non
ſit, &c. eò pertinentes reditus, penſiones, ſtipendia prioribus adimere ſuorum-
que Sacrorum hominibus applicare.

End



Endlich auch der jetzo-regierende Herr nicht als Leibs-Erbe, ſondern
ex pacto providentia Majorum ſuccedirt, und facta anteceſſoris zu præ-
ſtiren nicht gehalten ſeye.

Alldieweilen aber dennoch der von beklagtem Theil pro fundamento
angezogene ſ. quæcunque 25. auch in genere der Art. V. des Inſtrum. Pac.
und die darinnen conſtituirte norma poſſeſſionis 1. Jan. 1624. der zwiſchen
denen Catholiſchen und den Proteſtirenden Reichs-Standten, damahls
ſtrittigen Geiſtl Guther, Renthen und Gefalle von keinem andern als je—
tzo beruhrten zweyen damahls deswegen miteinander kriegenden Par
theyen handelt, nehmlich denen Catholiſchen und Proteſtirenden Reichs
Standen, allermaſſen das principium dicti Articuli V. ibi: inter utrius-
que religionis &c. iind die daſelbſt beruhrte und bey angegangenen Frie
dens-Tractaten Anno 1645. hine inde von beeden Theilen deswegen uber
gebene Gravamina, und Gegen-Gravamina deutlich ausweiſen; Es thut
auch der nachfolgende Art. VII, unanimi quoque. mit mehrerm ſolches er
lautern, daß dißfalls die der Reformirten Religion zugethane Stande
nicht die dritte Parthey hierunter machen, ſondern dem Proteſtirenden
Theil accenſiret worden, per verba, qui inter illos Reformati vocantur.
Dannenhero die interpretatio extenſiva, ſo ohne diß regulariter, und zu—
mahl in transactionibus, quæ ſtricti juris ſunt, zu Recht nicht ſtatt findet,
auch in dieſem Fall um ſo viel weniger zu admittiren, weilen ineod. Art. V.
nach dem 5- ratione redituum 45. die Regula Pacis Religioſæ repetitt, nach
mahls in 5S. ſeqq. per diſtinctionem der fundationum extantium deſtru-
ctarum deciatirt, und lediglich auf die beeden ſtreitenden Partheyen der
Catholiſchen und Proteſtirenden Religion reſtringirt worden, die ausdruck—
liche Exception, was die Strittigkeiten wegen der Geiſtl. Gefalle zwi
ſchen einer oder der andern Parthey unter ſich ſelbſten betrifft, ange
henckt iſt, daß ſelbige ſeeundum jus Commune Locale zu decidiren ſeye:
ibi: Inter cæteros Status Imperii ſubditos id juris eſto, quod jus commu-
ne vel conſuetudo cujusque loci obſervantia &c. conſtituunt. Allermaſ
ſen auch das Hochpreißl. CammerGericht in dieſer Sache bereits darauf
rellectiret, und nicht allein poſt Inſtr. Pacis die reaſſumtion litis, ſondern
auch per Senrentiam mixtam, in eventum factæ probationis injunctæ auff
die turbation und ſpolium erkandt. Dahero dann die exceptio oder repli-
catio rei judicatæ dem beklagten Theil allerdings im Wege ſtehet, und we
der dieſe noch das fundamentum actionis inſtitutæ durch die jetzo per modum
interventionis vorgebrachte exceptio litis finitæ zu Recht elidirt. Geſtalt
denn des Beklagten angezogene rationes pro extenſione Inſtrumenti Pacis
nicht bundig ſchlieſſen, und faſt durchgehends petitionem principii in ſich
halten:Ad 1. iſt allerdings zwar wahr, daß per dict. Art. VII. Inſtr. Pacis
wie vorberuhrt, die Augſpurgiſche Contellions-Verwandten und die Re
formirten Stande eine Parthey in dieſen Friedens-Tractaten und trans-
action conſtituiren, auch in ſo weit gleiches Rechts ſich zu gebrauchen ha
ben, alleine gegenniemand anders als gegen partem adverſam, als nehm
lichen die Proteſtirende contra Catholicos, viciſſim, nicht aber inter ſe ſe.
Und iſt keines weges

2. Eadem ratio derjeniqen controverſien, ſo zwiſchen denen Catholi
ſchen und Proteſtirenden Standen mit Zuziehung auswartiger Cronen und
Potentaten wegen der Geiſtl. Guther und ſonſten zu einem blutigen lang
wierigen Kriege, und endlichen zu dieſer Transaction ausgeſchlagen, und
hingegen der litium privatarum Proteſtantium Catholicotum inter ſe ſe,
die bey denen judiciis competentibus anhangig geweſen, und noch ſind, als
auff welchen ſalus pax publica Imperii nicht eben beruhet; wie dann auch
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Ad; teine Folge iſt, wann die Catholiſche Geiſtlichkeit das Clo
ſter quæſtionis Anno 1624. beſeſſen hatten, konten ſie dennoch die dahin
gehorige Gefalle, ſo in der Grafſchafft Hanau gelegen, nicht prætendi-
ren, dann ſolches wohl ſeine Richtigkeit per Inſtrum. Pacis hat; Alleine,
daß es auch auf die Proteſtirenden unter ſich ſelbſt zu extendiren ſey, iſt
wieder eine petitio principii. Und was von der ceſſione angefuhrt wird,
hat an ſich ſelbſten keinen Grund, dann keine Special Ceſſiones in laſtr.
Par. enthalten viel weniger in præjudicium tertii intendirt worden, ſon
dern die zwey ſtreitenden Religionen haben alleine die Poſſeſs de A. 1624.
einander zugeſtanden, und die unter ſich ſelbſten etwann habende Litigia
dem Lauf des Rechtens uberlaſſen. Wannenhero auch, was

4. Angefuhrt worden, nichts zur Sache thut/ und ex falſo præſuppo-
ſito ſchlieſſet; inmaſſen die poſſeſſio und das remedium recuperandæ ex pace
religiosà competens in dem Inſtrum. Pac. dißfalls keines weges denen Pro-
teſtirenden unter ſich ſelbſten benommen iſt. Dann ad

5. Obwohlen die Proreſtirenden Stande unter ſich ſelbſten zwey
Religions-Partheyen machen, ſo conſtituiren ſie doch, wie obgemeldet,
in dem Pace Weſtphalica eine Parthey contra Catholicos, und folget gar
nicht, daß die Grafſchafft Hanau deßwegen eben die jura wieder Prote-
ſtirende habe, welche die Catholici wieder ſolche erlanget; dann Hanau
in dieſer Recht per Inſtrum. Pac. nicht getretten contra Proteſtantes, und
wird der Artic. VII. Inſtrum. Pac. dem beklagten Theil wenig zu Hulffe
kommen; Jnumaſſen deutlich dieſe Keſtrictio dabey enthalten: Salvis ta-
men ſemper Statuum, qui Proteſtantes nuncupantur, inter ſe cum ſubdi-
tis ſuis, conventis pactis, privilegiis, reverſalibus diſpoſitionibus aliis.
Und alſo conſequenter omnibus Juribus Actionibus, jure communi com-
petentibus. Was auch von denen reditibus, penſionibus und ſtipendiis non
adimendis daſelbſt diſponirt iſt handeltvon einem gantz andern, und vom
caſu fututæ Reformationis poſt pacificationem hanc.

Letztlich und was de modo ſuccedendi angefuhrt worden, iſt am we
nigſten relevant, inmaſſen hier nicht die controverſa iſt de debitis feuda-
libus, und wie weit der Succeſſor feudi ex pacto providentia jure agnatio-
nis obligirt ſey ſondern von bonis eccleſiaſticis ſub prætextu juris territo-
rialis, in quod ſucceſſio utique facta fuit, bona quæſtionis retenta, dem
ſecundum pacem religioſam legitimo poſſeſſori, poſſeſſione non vacante,
entzogen, und biß anhero vorenthalten worden. Dahero dann beklag
ter Theil, wann Klagere was ihm auferleget worden, zu Recht erwieſen,
nicht unbillich zur Reſtitution condemnirt wird. Uhrkundlich haben wir
dieſes unſer rechtliches Bedencken eigenhandig unterſchrieben, und mit un
ſerm Jnſiegel bedruckt. Geſchehen Straßburg den 2. April. 1688.

(L.S. Ulricus Obrechtus, D.
(L5) J Schilter.
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